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Der fmiMuJtc.
Verkündigungsblatt

der Großherzoglichen Bezirksämter Sinsheim und Neckarbischofsheim.
l¥ ro- 54 . Dienstag » den 5 . Mai 1857 .
[ 307 ] Nr . 6668 . Sinsheim . Klara Tripps

von Sinsheim , welche nnerlanbterweise nach Ame¬
rika ausgewanderl ist , wirs aufgefordert stch binnen
2 Monaten hier zu stellen und zu verantwoiten ,
widrigenfalls dieselbe des Staatsbürgerrechts für
verlustig erllärt und in die gesetzliche Vermögens¬
strafe verfällt würde . Zugleich wird Beschlagnahme
ihres Vermögens verfügt .

Sinsheim , den 20 . April 1857 .
Großherzoglich bad . Bezirksamt .

Otto .

[ 310 ] Nro . 5190 . Von heute an bis auf Wei¬
teres kostet das Pfund Rindfleisch 12 fr .

Alles klebrige bleibt .
Neckarbifchofsheim , den 2. Mai 1857 .

Großherzoglich bad . Bezirksamt .
Benitz .

[311 ] Neidenstein .

Jagdverpachtung .
' " ' KI Der auk die Gemarkungen

Waibstadt und Epfenbach stos¬
senden II . Jagdbezirk auf hie¬
siger Gemarkung wird bis

Freitag den >5 . d . M . ,
Nachmittags 1 Uhr ,

im Rathhaus dahier auf neun Jahre verpachtet ,
wozu die Lusttragenden hiermit eingeladen werden .

Neidensteiu , den l . Mai 1857 .
Das Bürgermeisteramt

Ziegler .
vüt . Doll .

[ 3o4] Sinshei in .

Ankündigung.
In Folge amtlichen Beschlus¬

ses vom 28 . d. M . , Nr . 6674 .
wird das den Anton Bodani ' -
schen Erben zustehende ehemalige

Stiftskeltergebände mit gewölbtem Keller nnd ei¬
nem daneben befindlichen Gärtchen in der mittler »
Vorstadt dahier an der Straße nach Waibstadt ge¬
legen , neben Stadtverrechner Heiß und Gemeinde
Sinsheim , im Jnvrnturanschlag von 1200 fl . , wor¬
auf aber bereits *2110 fl . geboten sind auf

Donnerstag den 14 . Mai d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

in dem Gemeindehause dahier öffenntlich versteigert
und zwar mit Vorbehalt obervormundschaftlicher Ge -
nehmignng in Bezug auf die dabei betheiligte min¬
derjährige Erbin .

Dieses wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht .

Sinsheim , den 29 . April 1857 .
. Das Waisengericht .

Schick .
Besch .

Bauholzverkauf .
[306 ] Bei Alt - Lehrer Wer le in Zuzenhansen

sind 40 Stück Balken 24 ' lang nelst Sparren ,
Pfetten , eichenen Schwellen , Pfosten und Riegel -
Holz und andern zum Wiederbauen tauglichen Höl¬
zer zu verkaufen .

[ 305 ] Wir bringen hiermit zur An¬

zeige , daß in unserer Cigarrenfabrik
fortwährend auch aus der Umgegend
Knaben und Mädchen , welche der Schule
entlassen sind , in die Lehre ausgenom¬
men werden .

Sinsheim , im April 1857 .

Gebrüder Marx ,
Cigarrenfabrikanten .

Kapital auszuleihen .
[ 308 ] Bei dem Waibstadter Krankenhausfond

sind 200 fl . auf gerichtliche Hypolheke zu 5 Prozent
auszuleihen .

Georg PH . Nies , Rechner .

Kapital auszuleiheu .
[ 309 ] Bei dem hiesigen Almosenfond liegen 450

Gulden gegen Verzinsung zu fünf Prozent zum Aus¬
leihen bereit .

Walrangellvch , bei Sinsheim , 4 . Mai 1857 .
Der Rechner ,

Georg Goh .

Kapital auszuleihen .
[ 301 ] Beim evangelischen Heiligenfvnd zu Eich -

tersheim liegen 1000 fl . zum Ausleihen bereit .
itl . Schweikert .

3 »tr Geschichte des Tages .

Karlsruhe , 1 . Mai . Das heute erschienene Regierungs¬
blatt Nr . 13 enthält :

I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . Königl .
Hoheit des Großherzogs . Dicnstnachrichten . (Schon mitge-
theilt .)
ß>.-> ll . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien .
1) Bekanntmachungen des großh . Ministeriums des großhcrz .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten : a ) Die Her¬
stellung einer Telegraphenlinie von Offenburg durch das Kin -
zigthal nach Konstanz bctr . b) Die Zutheilung der Posterpe -
dition St . Blasien zu dem Post - und Eisenbahn - Amt Walds¬
hut betr . c) Die diesjährige Prüfung der Postaspiranten betr.
2 ) Bekanntmachungen des großhz . Ministeriums des Innern :
a ) Die Apothekerlizenz des Karl Müller von Wertheim bctr .
b) Die Umlage der Beiträge zur Feuerversicherungs - Anstalt
für 1856 —57 betr . Darnach betragen die Brandentschädigun¬
gen im Großherzogthum im Jahr 1856 161,970 fl. oder viel¬
mehr mit Hinzurechnung der Abschätzungsgcbühren , Admini -
strationökosten rc. 187,474 fl. 42 kr . Die Umlage für 1856
auf 1857 wird folgendermaßen festgesetzt : Von 100 fl. Vcr -
sicherungskapital in der I . Klasse auf 3 % kr . , in der ll . Kl .
auf 5 kr . , in der III . Kl . auf6 kr . , und in der IV. Kl . auf 7 kr.

III . Diensterledigungen . Die zweite Stadtpfarrci Neckar¬
gemünd ( sie soll als Pfarrverweserei mit einem ungefähren Er¬

trag von 600 fl. wieder besetzt werden ) . Die evangelische
Pfarrei Dainbach , Diözese Borbcrg , mit einem Kompetenzan¬
schlag von 620 fl. 8 kr.

IV. Todesfälle . Gestorben sind : Am 25 . Febr . d . I . der
Hofgcrichtssckretär Ad . Schlecht in Mannheim ; am 21 . März
d . I . der pensionirte Regierungssekretär Fr . S . Rau in Kon¬
stanz ; am 7 . v . M . der pensionirte Geh . Rath Wolff in Karls¬
ruhe ; am 16 . v . M . der pensionirte Domänenverwalter Deim¬
ling in Frciburg .

Schwetzingen . Zur Nachahmung diene die Notiz , daß
die Gemeinde Plankstadt durch festes Zustoßen der Mauselöcher
und Wassereingießen während dreier Tage 12,000 Mäuse tödtete .
Die ganze Feldgemarkung ist dadurch von einer Landplage erlöst .

Mannheim , 1 . Mai . Heute Vormittag überreichte der
großh . Regicrungsdirektor Böhme hier dem Michael Schnei¬
der , Diener bei der Kreisregierung , in Gegenwart sämmtli -
cher Räthe und der Subaltcrnbeamten , die kleine goldene Zi¬
vil - Verdienstmedaille , welche Sc . Königl . Hoheit der Groß -
hcrzog diesem thätigcn , pflichttreuen Diener huldvollst zu ver¬
leihen geruhten . Derselbe stand vom Jahr 1807 an bei großh .
Militär , machte mehrere Feldzüge mit , wurde im Jahr 1816
in der Münze angestellt , und 1818 Diener bei der Krcisregie -
rung hier . Er ist bereits 68 Jahre alt und wurde schon früher
von Sr . Königl . Hoheit dem höchstseligen Großherzog Leopold
mit der silbernen Medaille gnädigst bedacht. In der Re -
voliitionszcit bewährte er trotz großer Gefahr Eid und Treue
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seinem angestammten Fürsten . — Im setzten Monat passtrten
1237 Auswanderer die hiesige Stadt ; seit dem 1 . Januar
2125 , während im vorige » Jahr in dieser Zeit nur 1761 .
Am meisten ist Würtemberg vertreten .

Wildbad . „ Die Kaiserin kommt wieder !" — so gchts
von Mund zu Mund und verspricht man sich dieses Jahr eine

noch glänzendere Saison als voriges Jahr .

Speyer , 30 . April . Die beiden Abgeordneten unserer
zweiten Kammer , Landrichter Nickel und Adjunct Haid , sind
nach München abgereist , um die wegen Erbauung eines Schie¬

nenweges von Speyer nach Bruchsal vom Stadtrath gemachte
Vorstellung dem Ministerpräsidenten , Herrn v . d . Pfordten

persönlich zu überreichen und noch andere Gönner für dieses
Projekt zu gewinnen .

Mainz , 1. Mai . Nach dem Beschluß der letzten Gene¬

ralversammlung der Ludwigs - Eisenbahn - Aktionäre wird die
" stehende Brücke « eine einfache Eisenbrücke sein , welche von

der Mainspitze gegen die Geleise der Ludwigsbahn aus dem

diesseitigen Ufer laufend , nur zum Uebcrgang der Eisenbahn
und zu nichts Anderem dienen wird .

Frankfurt . Der Chef eines hiesigen bedeutenden Han¬

delshauses soll eine neue Denkschrift über und gegen den Köl¬

ner Brückenbau ausarbeitcn und die voriges Jahr in Mann¬

heim versammelt gewesenen Vertreter deö Handels - und Schif -

ferstandes sich damit an den deutschen Bund wenden wollen .
Die „ Zeit " , welcher diese Notiz entnommen , glaubt an keinen

Erfolg dieses neuen Protestes : der Rhein sei ein internationa¬

ler Fluß , der Bund also nicht kompetent , da Frankreich und

Holland mitbctheiligt , diese sich aber in Bundessachen nicht

mischten .
— Aus allen Gegenden Deutschlands und Frankreichs hört

man , daß wie bei unö seit voriger Woche ein Wetter sich ein¬

gestellt hatte , das eher für den November alS für den Früh¬

ling paßt . Erfreulicherweise vernimmt man aber zugleich , baß
die Kälte noch nirgend erheblichen Schaden gethan hat . Be¬

richte deö Moniteur aus 70 Departements von Frankreich mel¬

den , daß seit Menschengedcnken der Stand der Reben dort

nicht schöner war , als Heuer .
Koblenz . Wie in Köln , Berlin rc . ist nun auch den

hiesigen Wirthen aufgegeben , binnen Monatsfrist ihre Kell¬

nerinnen zu entlassen . Höchstens nur ganz nahe Anverwandte

dürfen fortan zum Auswarten verwendet werden .

Botzen . Ein Fuhrmann , dessen Labung aus zwei gros¬

sen Säcken mit Pulver bestand , beging die Unvorsichtigkeit ,
auf offener Landstraße eine Zigarre zu rauchen . Ein Funke

flog auf die Säcke und eine fürchterliche Erplosion , wobei

Wagen und Führer förmlich in Stücke gingen , folgte . Auch
der die Vorspannpferde führende Knecht und mehrere neben dem

Gespann gehende Personen wurden gelödtet .

Koburg , 25 . April . Nach dem im heutigen Regierungs¬
blatt ausgegebenen Programm für die 19 . Versammlung deut¬

scher Land - und Forstwirthe zu Koburg nimmt dieselbe den

Zeitraum vom 30 . August bis 5 . September ein ; die erste Ple¬
narsitzung findet den 31 . August stak:.

Koburg , 29 . April . Vor einigen Tagen hat hier von
Seiten mehrerer bedeutenden norddeutschen , sowie zweier Mann¬

heimer Häuser mit der hiesigen Kreditbank eine Berathung be¬

züglich der Gründung einer Tabakü - und Zigarrenfabrik statt¬

gefunden und es ist in Folge dessen zur Einführung des Ta -
baköbaues im hiesigen Lande die Summe von 250,000 fl . zur
Disposition gestellt worden ; die Errichtung der Fabrik ist bis

nach der Tabaksernte vertagt .
Leipzig , 1. Mai . Das heutige " Tageblatt « berichtet :

Sicherem Vernehmen nach soll im Juli d . I . für den einfa¬
chen Preis hin und zurück eine Ertrafahrt von hier nach Pa¬
ris stattfinden , bei welcher u . A. auch für die Annehmlichkeit ,
daß ein hiesiges Musikkorps die Reisenden begleitet , gesorgt

sein wird . Die Unternehmer haben mit der thüringischen Ei -
senbahndircktion unterhandelt und zusagende Erklärung erhalten .

Vom Schwurgericht von Oberfranken wurde ein Land¬
mann , welchem wegen Forstvrefelü eine Strafe von 1 fl . 24 kr.
zucrkannt worden war und der in dem darüber vom Landge¬
richt ausgestellten Schein die Ziffer 1 in der Guldenrubrik durch
Ueberstrcichen mit Kreide unkenntlich gemacht hatte , der Fälsch¬
ung einer öffentlichen Urkunde für schuldig erklärt und zum
Zuchthaus auf 8 Jahre vervrtheilt .'

Hamburg . Die schnellste Reise zwischen hier und New -
Aork hat neulich das hiesige Postdampfschiff « Borussia « ge¬
macht , nämlich in 12 Tagen und 20 Stunden .

Hamburg . Am 28 . April kamen 3000 Auswanderer
hier an , darunter 600 aus Mecklenburg .

Wien . Das ungarische Prachtkleid , welches Baron
Simon v . Sina beim Einzüge I . k. k. Majestäten in Pesth
tragen wird , soll , nach dem Dclibab mit 1300 Karat Sma¬
ragden geschmückt sein . Der Werth des feenhaften Kostüms
soll sich auf 400,000 fl . belaufen .

Paris , 30 . April . Der Großfürst Konstantin ist diesen
Abend um 5 Uhr in Paris angelangt . Um 5 % Uhr begab er
sich in Begleitung des Prinzen Napoleon über die Boulevards ,
wo die meisten Häuser mit Fahnen geschmückt waren , nach den
Tuilerien .

Din Neiseabentever am Nicaragua-See .
Die Hauptmerkwürdigkeit des großen langgestreckten Län¬

dergebiets , das unter dem Namen Zentral - Amerika bekannt ist,
und dessen Staaten in unfern Tagen ein Feld geworden sind ,
auf welchem die rivalisirende Politik Englands und der Verei¬
nigten Staaten trotz aller bisher geschloffenen und noch zu schlie¬
ßenden Verträge immer auf ' s Neue wieder feindlich gegeneinan¬
der stoßen muß , ist der Nicaragua - See , in allen Beziehungen
eine der schönsten Waffermassen auf dem Kontinent . Seine Größe
ist eher unter - als überschätzt worden ; wahrscheinlich beträgt
seine Länge 120 und seine Breite 50 — 60 ( engl . ) Meilen . An
seinem südlichen Ufer liegt die alte Stadt Granada , der wich¬
tigste Handelsplatz der Republik Nicaragua . Einige Meile » un¬
terhalb dieser Stadt erblickt man den in den See tretenden Vul¬
kan Momobacho , der zu einer Höhe von fast 5000 Fuß empor¬
steigt . An seinem Fuße im See liegen zahllose kleine Inseln
vulkanischen Ursprungs , die sich in Kegelgestalt von 20 bis 100
Fuß Höhe erheben und mit üppigem Pflanzenwuchs überdeckt
sind . Einige derselben , auf denen sich fruchtbares Erdreich be¬
findet , werden von Indianern bewohnt , deren von schlanken
Palmen überragte Hütten mit einem Hintergründe von breitblätt -

rigen Pisangs ein Bild geben , das nicht malerischer gedacht wer¬
den kann .

Ich hatte bereits mehrere dieser Inseln besucht und schickte
mich eben an , aus meinem Lagerplatz am Ufer des Sees Vor¬

bereitungen zur Rückreise nach Granada zu treffen , als ich
durch das Erscheinen zweier Reiter überrascht wurde , die , wie

ich bald erfuhr , ebenfalls eine Tour in ' ö Land hinein unternom¬
men hatten , um die Naturschönheiten desselben , namentlich aber
die Ufer des Sees mit ihren tausend Wundern in Augenschein
zu nehmen . Der eine dieser Wanderer , ein hübscher junger
Mann von gefälligen , einnehmenden Manieren , war ein Kauf¬
mann aus Chinandega , der einer in Granada verheiratheten
Schwester einen Besuch abgestattet hatte und in den nächsten
Tagen nach seinem Wohnort zurückzukehren gedachte , der Andere

dagegen , eine derbe , gedrungene Gestalt , stellte sich mir als ein
Mechaniker vor , der von einigen Pflanzern der Umgegend den

Auftrag erhalten hatte , Verbesserungen an den hier zu Lande im

Allgemeinen noch ziemlich unvollkommenen Mühlen und Maschi¬
nen anzubringen , welche bei der Bereitung des Zuckers und an¬
derer der vielen werthvollen Landesprodukte in Gebrauch sind .
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Beide , Nordamerikaner von Geburt , gehörten zu den Menschen ,
welchen man cs auf den ersten Blick ansieht , daß sie daS Zeug
dazu Haben , den Kampf des Lebens aller Orten und unter allen
Verhältnissen inutbig und beharrlich durchzukämpfen .

Nachdem wir die ersten Begrüßungen ausgctauscht und ein¬
ander gegenseitig Auskunft über unsere persönlichen Berhälkinsse
gegeben hatte » , begannen meine neuen Freunde , mich über ver¬
schiedene ihnen als ganz besonders sehenöwcrth bezeichnete Punkte
zu befragen und baten mich schließlich , dieselben in ihrer Ge¬
sellschaft zu besuchen . Obgleich ich beschlossen hatte , mich am
folgenden Tage wieder nach Granada aufzumachen/ »tzing ich doch
nach einiger Ueberlegung auf ihren Wunsch ein , unterließ aber
zugleich nicht , sie darauf aufmerksam zu machen , daß sie sehr
unvorsichtig gehandelt hätten , indem sie sich ohne alle dienende
Begleitung auf eine solche Wanderung begeben , da es dringend
notdwendig sei , in diesen Gegenden stets ansehnlichen Mundvor -
rath mit sich zu führen ; --und " , fügte ich hinzu , -- haben Sie
denn auch gar nicht erwogen , daß es durchaus nicht zu den
unmöglichen Dingen gehört , ganz unerwartet einigen jener Teu¬
felskerle zu begegnen , die sich seit der Besiegung des wilden Sv -
moza *) noch hie und da im Lande umherlrciben ? --

Beide sahen mich ein wenig verdutzt an , denn sie fühlten
wohl , daß meine Rüge am Platze war , aber im nächsten Au -
genblich lachten sie hell auf und bethcuerten , sie besäßen Muth
und Ausdauer genug , um jeder kommenden Gefahr die Spitze
bieten zu können .

-- Vor dem Verhungern kann ich Sie schützen , meine Herren -- --
sagte ich , aus die Vorräthc an Lebensmitteln deutend , die in den
großen Quersäcken unter den Bäumen lagen , --und was die Kerle
der Somoza betrifft , so werden wir wohl , vorausgesetzt , daß
ihrer nicht zu viele uns in den Weg kommen , mit ihnen fertig
werden können , da die drei Indianer , welche ich mitgenommen ,
und mein Diener Pedro , der , wie Sie sehen , dort unter dem
großen Pisangbaume Mittagsruhe hält , alle ihren Mann auf
sich zu nehmen im Stande siud . --

Während dieser Auseinandersetzung hatten die bdiden Rei¬
senden die wenigen Kleidungsstücke , welche sie in Reserve mit
sich führten und ihre Waffen abgelegt nnd setzten sich nun mit
mir auf einen im Grase liegenden Baumstamm , um ein wenig
auszuruhen , während meine Begleitung sich der beiden Pferde
der Fremden aunahm , diesich auch sogleich in Frieden undFreunt «
schafl meinem braven Renner zugescllten , der vor dem schlafen¬
den Pedro bedächtig auf und ab schritt .

Ich stand gerade im Begriffe , den Schläfer zu wecken , als
er urplötzlich anfsprang , einen lauten Schrei ausstieß und sich
dann mit Mienen des Entsetzens überall hin umschaute . Der
arme Bursch zitterte am ganzen Leibe , und es dauerte einige
Zeit , ehe er die Sprache wieder erlangte , um die Ursache seines
so jähen und schreckensvollcn Erwachens erklären zu können .

Mittlerweile hatte einer der Indianer , der in der Nähe ge¬
standen , die Sache bereits aufgeklärt . Wenige Schritte von der
Stelle , auf der Pedro gelegen , ringelte sich eine kleine Schlange ,
und wahrscheinlich war diese dem Schlafenden über das Gesicht
gekrochen .

-- Ja , so war es ! -- seufzte Pedro mit schwacher Stimme ;
--aber es schien mir eins der größten dieser Ungeheuer zu sein ,
als ich die Augen aufschlug und sie dahingleiten sah ."

Meine beiden neuen Freunde lachten hell auf , als sie diese
Bemerkung meines Dieners vernahmen .

„ Du bist ein Hasenfuß , mein Lieber ! " rief der Mechani¬
ker ihm zu ; „ wer sieht doch wohl eine Maus für einen Lö¬
wen an !"

Diese Worte gaben Pedro vollends die Besinnung wieder .

* ) Scmoza war der wegen seiner Grausamkeit allgemein gefürchtete Chef
eines Jnfurgentenhaufens während der letzte» bürgerlichen Unruhen . Vom Ge¬
neral Munoz geschlagen nnd gefangen genommen , ward er standrechtlich er¬
schossen .

Schnell wie der Blitz wandte er sich gegen den muthwilligen
Sprecher und sah ihn wild und zornig an .

„ Hasenfuß ? " schrie er , wie außer sich , „ so hat mich bis
auf den heutigen Tag noch Niemand genannt ! Beschimpft mich
nicht , Tenor , ich besitze Muth , das wird mein Gebieter Euch
bestätigen !"

Ja , Du warst ein muthiger Bursch , mein armer Pedro ,
davon sollten wir Alle uns bald genug überzeugen ! —

Es gelang mir ziemlich leicht , den beleidigten Pedro zu
beruhigen , denn , wenn auch sehr reizbar , war er doch im Grunde
eine sehr gutmüthige Haut , die leicht Kränkungen verzieh und
vergaß , wenn man gelegentlich wieder ein freundliches Entge¬
genkommen zeigte . Auch beeilte der Mechaniker sich sofort , dem
Beleidigten einige entschuldigende Worte zu sage » , und ein tüch¬
tiger Schluck Aguardiente *) , den er ihm aus einer am Sattel
der Pferde hängenden Flasche verabreichte , spülte vollends den
Groll hinweg .

Nach diesem ein wenig unerquicklichen Intermezzo machten
wir uns an die Berathung über einen Feldzugspla » . Die De¬
batte war von kurzer Dauer , da meine Freunde erklärten , sie
würden mit Vergnügen den Rathschlagcn folge » , welche ich in
Bezug auf die zunächst einzuschlagcnde Route zu geben hätte .
So ward denn festgesetzt , daß wir bis zum Abend das Ufer
durchstreifen und in einige Schluchten hinabsteigcn sollten , um
dann bei eintrctendcr Dunkelheit Quartier in einer Hacienda **)
zu machen , deren Besitzer mich Tags zuvor mit großer Gast¬
freiheit bewirthet hatten .

Eine halbe Stunde war kaum verflossen , als unsere Ko -
lonne sich in Marsch setzte. Voran ging Pedro , der ganz heiter
das Nationallied pfiff , dann folgten die beiden Aankees und
ich , einzeln hinter einander fortreitend , und den Beschluß mach¬
ten die drei Indianer , welche unsere Lebensmittel und einige
Kleidungsstücke trugen .

Der anfangs ziemlich ebene Weg wurde bald schon schwie¬
riger zu passiren , und endlich mußten wir uns mehr dem freien
Abhange eines Hügels zuwenden , der zu unserer Rechten auf -
stieg , um nur vorwärts zu kommen . So schritten und ritten
wir langsam vorwärts und gewahrten schon nach Verlauf einer
Stunde wieder die von den Sonnenstrahlen vergoldete Fläche
des Sees , als plötzlich unsere Avantgarde , der lustige Pedro ,
Halt machte und uns hastig zuwinkte , ein Gleiches zu thun .

Wir hielien jetzt unverzüglich unsere Pferde an , und rasch
sprag ich von dem weinigen herunter , um Pedro entgegen zu ei¬
len und ihn nach der Ursache seiner ängstlichen Bewegungen zu
befragen . Aber schon im nächsten Augenblick schoß er wie der
Blitz auf uns zu und berichtete mit athemloser Hast , er habe ei¬
ne » Trupp Bewaffneter am Rande der vor uns liegenden , zum
See hiiiabführendcn Schlucht bemerkt .

„ Es sind gewiß Leute von der Baude des Somoza !" rief er
aus , „ wenigstens sind ' s keine Soldaten der Regierung , das
habe ich an der Kleidung der Kerle gleich erkannt .

"

Pedro ' s Vermuthung schien mir nicht so ganz aller Begrün¬
dung zu entbehren , denn mebrfach hatte ich in Granada gehört ,
daß einzelne Flüchtlinge des Jnsurgentenhaufens bis hierher ge¬
kommen waren , und daß sie seither allen Nachstellungen Sei¬
tens der wachsamen Behörden sich zu entziehen gewußt hatten .

Was war zu thun ? Unsere Berathung dauerte nur wenige
Augenblicke , denn Pedro machte den Vorschlag , wir möchten ihn
auf Kundschaft aussenden , eine Maßregel , die ja am Ende auch
durch die Umstände geboten war , wollten wir anders nicht vor -
ziehen , den Rückweg anzutrctcn , um hinterher vielleicht zu er¬
fahren , die Kerle seien keine Banditen , sondern ganz ehrliche
Leute aus einem benachbarten Orte gewesen .

* ) Inländischer Rum .
**) Gehöfte .
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Der Mechaniker maß meinen Diener mit gar erstaunten
Blicken , als dieser sich einen kurzen Säbel , der sich bei den von
den Indianern getragenen Sachen befand , um den Leib schnallte ,
und zwei Pistolen , die ich ibm reichte , in den Gurt steckte , und

zwar dies Alles mit der größten Ruhe und Gelassenheit .
„ Ich bin kein Hasenfuß , Scnor, " sagte Pedro lächelnd ,

als er sah , daß der Uankee ihn so aufmerksam betrachtete ; „ Jbr
sollt sehen , daß ich mich zu vertbeidigen weiß , wenn die Bandi¬
ten mich bemerken und mir aus den Leib rücken sollten ."

Dann reichte er mir die Hand und im nächsten Augenblick
war er in dem dichten Unterholz , der den waldigen Uferabhang
bedeckte , verschwunden .

Aber — so fragten wir schon im nächsten Augenblick ein¬
ander — dürfen wir , während der brave Mensch sich in viel¬
leicht große Gefahr begirbt , unthätig bleiben ? Müssen wir nicht
vielmehr darauf bedacht sein , ihm bcizuspringen , falls er von
den Bewaffneten angegriffen und verfolgt wird ?

Rasch entschlossen übergaben wir unsere Pferde der Obbnt
der Indianer , denen ich die gemessene Weisung ertheilte , ans
der Stelle , wo wir uns jetzt befanden , unsere Rückkehr zu er¬
warten , und eilten dann , sorgfältig den Schutz des Gebüsches
suchend , den schmalen Pfad hinab , den wir Pedro hatten Hin¬
untergleiten sehen .

Als wir einige Minuten nachher in geringer Entfernung
die gedrungene Gestalt des kecken Burschen erblickten , wie er
bemüht er , die Baumäste und Blätter zu entfernen , die ihm die
Aussicht auf die Schlucht benahmen , machten wir wieder Halt .

( Schluß folgt .)

Land - und Hausrvirlhschaft.
Rezept , den geringeren Kaffeesorten einen dem

Mokkakaffee ähnlichen Geschmack zu geben . Man brenne
den Kaffee mit einem geringen Zusatz von in kleine Würfel
geschnittener Zwiebel , und brenne zugleich , aber für sich , eine
kleine Quantität bitterer Mandeln und setze dann dem Kaffee
beim Mahlen auf die Portion Kaffee zwei der gebrannten bit¬
teren Mandeln zu und verfahre weiter wie gewöhnlich . Nach
dem Brennen des Kaffees müssen die Zwiebclstücke hcrausgelc -
sen und beseitigt werden .

Persisches Insektenpulver . Während man in Deutsch¬
land ächt persisches Insektenpulver verkauft , schreiben Acrzte , die
sich in Persien befinden , daß man dort kein anderes Insekten¬
pulver kenne , alö jenes , welches aus Pfeffer , Lorbeerblättern ,
gedörrtem Nußlaube , Krausemünze oder Wermuth bereitet , und
nöthigenfalls mit etwas Kampfer oder Moschus verwendet wird .
Dieses Pulver kann somit überall bereitet werden und ist nicht
nöthig , dasselbe aus Persien zu beziehen .

Miszellen .
* Herr P . . . , ehemaliger Quincaillerie - Händler in Paris ,

lebt heute von seinen Renten in einem Dorfe des Stadtgebietes .
Er hat ein Häuschen , einen Hübnerhof , einen Garte » , einen
Nacken auf dem Flusse und , damit zur Glückseligkeit ja nichts
fehle , geht die Eisenbahn 100 Schritte von seiner Besitzung vor¬
bei . Herr P . . . lebt also glücklich in Gesellschaft einer Haus¬
hälterin , welche sein nnbescbräuktes Vertrauen genießt . Die
Mitte - Fasten nährte und mit ihrem Herankommen erwachte in
der Brust des Hrn . P . . . der Wunsch , noch einmal , ein letztes
Mal , die Wonne des Junggesellen - Lebens zu genießen . Längst
vergangene Maskenball - Abenteuer taugen in seiner Erinnerung
auf , und er beschließt , mit einem seiner Freunde heimlich auf
den Ball der großen Oper , dem einstigen Schauplatz seiner
Heldenthatcn zu gehen . Als der feierliche Tag bcrankam , be¬
merkte Hr . P . . . gegen seine Hausbälterin , wichtige Geschäfte

könnten ihn lange aushalten und er werde deßhalb wahrschein¬
lich in Paris übernachte » . Nachdem so das Haus bestellt und
die Haushälterin glücklich getäuscht war , fühlte sich Hr . P . . .
federleicht , er glaubte , es mit dem Teufel in Person aufnchmen
zu können und wählte wahrscheinlich deßhalb als Maske daS
Kostüm des Gottseibeiuns . Bald jedoch hatten die beiden ält¬
lichen Herren genug an dem chorcograpbischen Gewimmel in dem
Ballsaale und beschlossen , sich

' s beim Nachtessen , wie man sagt ,
so recht wohl sein zu lasse » . An zahlreichen Libationen fehlte es
nicht und als man sich vom Tisch erhob , sah es mit dem Kopfe
des Teufels verteufelt bös aus . Gegen 2 Uhr Morgens trenn¬
ten sich die beiden Freunde . Herr P . . . stieg in einen Fiaker ,
ohne im Mindesten an sein satanisches Aussehen zu denken und
ließ sich nach seinem Wohnorte fahren , geht von genossenem
Wein trunken auf sein Haus zu und schellt . Halb schlafend
kömmt die Hausbälterin bcrbei — stößt einen Schrei aus , läßt
das Licht fallen und schlägt , alle Heiligen des Kalenders an -
rufcnd , die Tbüre zu . Vergebens schellt Hr . P . . . aber - und
abermals , er ruft , pfeift , bittet und flucht , alles umsonst . Die
Nacht war kalt und dabei die Position des armen Teufels nichts
weniger als beneidenswerth . Endlich bemerkt er Licht in einem
Rachbarhause , die Tkür war nur angelegt , und Hr . P . . . , wel¬
cher sich das Benehmen seiner Haushälterin nicht zu erklären
wußte und vergebens nachdachte , wie sie schon erfahren haben
könnte , daß u . s. w . , trat ein , um sich zu erwärmen . Im
Hause lag die Leiche eines gerade an diesem Tage Verstorbenen ,
und ein Mann saß , über einem Buch nickend , bei ibr . Beim
Eintritt des Teufels stößt der Wächter einen solchen Schrei des

Entsetzens aus , daß Herr P . . . theilwcise zu sich kömmt , sich
besieht , versteht und davon macht . Der Tag brach an . Glück¬
licherweise findet Hr . P . . . in seiner Tasche den Schlüssel zur
Gartenthür und beeilt sich , in seine Wohnung zu schlüpfen ,
kleidet sich um und ruft seine treue Marie . Er geht in ihre Kam¬
mer und findet sie vor Frost klappernd im Bette . Unter Ach
und Weh erzählte sie ihm den Besuch des Satans . Auch der
Todtenwächter versäumte nickt , des folgenden Tags zu erzäh¬
len , wie er mit dem Teufel um die Seele .des Gestorbenen habe

ringen müssen , und noch heute glaubt das ganze Dorf , die Abon¬
nenten des Siccle obendrein , daß der Teufel die Gemeinde .
besucht habe .

* Ein Pariser wettete , daß er innerhalb 6 Stunden 12

starke Zigarren rauchen werde . Bis zur achten Zigarre ging
Alles gut . Der Raucher wurde zwar vom Schwindel ergriffen ,
schmauchte aber tapfer weiter . Bei der 9 . Zigarre aber stell¬
ten sich Ohnmächten , Erbrechen und Krämpfe ein und machten
der Wette ein schnelles Ende . Der Arzt erklärte das Ucbel -

befinden als Folge des Nikotins oder Tabaksgiftes , welches der
Raucher im Uebermaß eingesogen hatte .

* Ein Silberarbeiter in Wien bat von Szegedin aus Be¬

stellung auf einen Feldkcssel sammt Dreifuß erbaltcn , wie ihn
der Ungar auf der Puszta benützt , um sich darin seine Mahl¬
zeit zu bereiten . In diesem Kessel soll bei dem Szegedincr Fi¬
scherfeste eine Ihren Majestäten zu präsentirendc Fischsuppe ,
ein nationales Lieblingsgerücht , zubereitet werden .

* Laut offiziellem Ausweis wurden in Großbritannien im

vorletzten Jabre 4ä6 , im letzten Jahre 478 Millionen Briefe
befördert , d . h . 6mal so viel als noch im Jahre 1839 vor
Einführung der billigen Taxe .

Lrucht - Mittelpreije .
Bruchsal . 29 . April. Walzen 17 fl . 9 fr. , Kernen 16 fl . 59 fr. ,

Gerste 10 st . 12 ft . , Haber 5 fl 49 fr . , gem . Frucht 10 fl . 54 ft.
Heilbrenn , 2 . Mai . Kernen 18 fl . 43 kr . , Gerste 12 fl . 10 fr. ,

Dinfet 7 ff. 51 fr. , Haber 7 fl . 2 kr.
Mainz , 1 . Mai . Warzen 200 Prd . 14 bis 15 fl. , Korn 180 Pfd .

10 fl . bis 10 fl 20 fr. , Gerste 160 Pft . 8 fl . 30 fr . bis 8 fl . 45 kr.

Nedigirt , Druck uns Perlag oon D . Pfisterer in Heidelberg .
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